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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 

überall duftet es nach Plätzchen, Tannen-
grün und exotischen Gewürzen – Weih-
nachten liegt in der Luft und das Jahr 
2023 klopft schon an die Tür. Zum Aus-
klang des Jahres möchten wir Sie heute 
noch mit Neuigkeiten und Aktuellem 
am und um das IDS versorgen. 

Wir freuen uns auf die 59. Jahrestagung 
im März zum Thema „Orthographie in 
Wissenschaft und Gesellschaft“ mit per-
sönlichen Begegnungen und direktem 
Austausch und auf die 10. International 
Contrastive Linguistics Conference, die 
im Juli hier in Mannheim stattfinden 
wird. Erfahren Sie mehr über die Planung 
eines neuen deutsch-ukrainischen On-
line-Wörterbuchs, die Unterzeichnung 
eines Kooperationsvertrags zwischen 
dem IDS und sieben usbekischen Uni-
versitäten, neue Publikationen und da- 
rüber, was sich sonst noch im Hause 
getan hat. 

Wir bedanken uns für die gute Zusam-
menarbeit und wünschen allen frohe 
Weihnachten, Gesundheit und einen 
guten Start ins neue Jahr.

Ihre Redaktion  

Das Projekt „Die Sprach-Checker – So 
sprechen wir in der Neckarstadt“ wurde 
von der Jury des bundesweiten Wettbe-
werbs „Auf die Plätze! Citizen Science 
in deiner Stadt“ als eines von drei Pro-
jekten ausgezeichnet. Das Leibniz-Insti-
tut für Deutsche Sprache (IDS) erhält 
ein Preisgeld von 50.000 Euro, um ge-
meinsam mit Kindern und Jugendlichen 
die Sprache(n) in der Mannheimer 
Neckarstadt zu erforschen. 

AKTUELLES

Citizen Science am IDS: Sprach-Checker 
gewinnen bundesweiten Wettbewerb 

Der Wettbewerb wird von Wissenschaft 
im Dialog und dem Museum für Natur-
kunde Berlin in enger Zusammenarbeit 
mit der Citizen-Science-Plattform Bür-
ger schaffen Wissen umgesetzt. Geför-
dert wird das Verbundprojekt vom Bun-
desministerium für Bildung und For-
schung. 

Die Pressemitteilung lesen Sie hier, 
weitere Informationen zum Wettbe-
werb finden Sie hier. 

v.l.n.r: Theresa Schnedermann, Rahaf Farag, Elena Schoppa-Briele, Christine Möhrs (alle IDS), 
Silke Voigt-Heucke (MfN)

Neues aus dem Leibniz-Institut für Deutsche Sprache in Mannheim 

Ausgabe 4
Dezember 2022

https://www.ids-mannheim.de/aktuell/presse/pressemitteilungen/pm-20102022/
https://www.citizenscience-wettbewerb.de
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AKTUELLES

Das Forum Deutsche Sprache auf der ECSA 
Conference 2022 in Berlin

Die diesjährige ECSA-Konferenz wurde 
Anfang Oktober 2022 vom Museum für 
Naturkunde ausgerichtet, inklusive 
einer spektakulären Eröffnungsveran-
staltung im großen „Dinosaal“. Sie hat 
Forschende aller Fachrichtungen, Ak-
teure der Zivilgesellschaft, Bürgerwis-
senschaftler/-innen, politische Entschei-
dungsträger und alle an Citizen Science 
Interessierten in Europa und weltweit 
nach Berlin eingeladen. Eine hervorra-
gende Gelegenheit, um dort die bürger-
wissenschaftliche Grundidee des Forums 

Auch in diesem Jahr haben die Promo-
vierenden des IDS im September ihre 
Vertretung gewählt und hierbei eine 
Sonderlösung vereinbart: Marco Gierke 
(Grammatik) und Laurenz Kornfeld 
(Pragmatik) wurden von allen Promo-
vierenden im Amt bestätigt, Helena 
Budde (Pragmatik) vertritt Laurenz 
Kornfeld während seines Auslandsauf-
enthalts. Mit insgesamt sechs neuen 
Promovierenden in den Abteilungen 
Grammatik, Lexik und Pragmatik freu-
en sich die nun zwölf Promovierenden 
am Institut über ihre thematisch breite 
Aufstellung.

Die Promovierendenvertretung setzt 
sich für einen lebendigen, abteilungs-

übergreifenden Austausch unter den 
Promovierenden ein, um in der Gemein-
schaft den Einstieg in die Promotions-
phase und auch deren Abschluss erfolg-
reich zu bestreiten. Hierzu werden mo-
natliche Arbeitstreffen und Stammtische 
organisiert. Zudem setzt sie sich für die 
Interessen aller Promovierenden am In- 
stitut ein – hier ist die personelle Ver-
zahnung mit dem Betriebsrat und dem 
Mitarbeiterausschuss bei den diesjähri-
gen Wahlen (Carolina Fenner, Mojenn 
Schubert und Christina Mack) gelungen. 
In Zusammenarbeit konnte so beispiels-
weise der erste IDS-Nachwuchstag im 
Jahr 2022 umgesetzt werden. Erstmalig 
war die Promovierendenvertretung 
auch an der Auswahl der neuen Mit-

glieder für das Internationale Promovie-
renden-Netzwerk (IPN) beteiligt, das von 
ihr koordiniert wird. 

Zur Adventszeit organisieren die Pro-
movierenden schließlich die jährliche 
Weihnachtliche Spendenaktion am IDS: 
Wir freuen uns, mit allen Mitarbeiten-
den vom 1. bis 15. Dezember für den 
Campus Neckarstadt-West zu sammeln! 
Das Projekt bietet Kindern ein außer-
schulisches Bildungs-, Freizeit und Be-
treuungsangebot.

Promovierende am IDS: Wir wachsen!

Elena Schoppa-Briele und Rahaf Farag

Deutsche Sprache vorzustellen und sich 
mit der internationalen Citizen Science- 
Community zu vernetzen!

Die European Citizen Science Associa-
tion (ECSA) möchte Bürgerinnen und 
Bürger und Wissenschaft miteinander 
verbinden, wissenschaftliche Prozesse 
demokratisieren und nachhaltige Ent-
wicklungen durch Citizen Science för-
dern. Mehr Informationen zur ECSA 
und zur diesjährigen Konferenz finden 
Sie hier und hier. 

https://www.ecsa.ngo/
https://2022.ecsa-conference.eu/startseite.html
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AKTUELLES

Am 25. Oktober wurde das IDS zum fünften Mal mit dem 
TOTAL E-QUALITY Prädikat ausgezeichnet, welches jährlich 
als Würdigung für das Engagement zur Chancengleichheit 
von Hochschulen und wissenschaftlichen Einrichtungen ver-
geben wird und für drei Jahre gilt.

„Fünfmal ausgezeichnet zu werden, ist der deutliche Beweis 
für ein starkes und nachhaltiges Engagement. Das Leibniz- 
Institut für Deutsche Sprache ist ein Vorbild für die gelun-
gene Implementierung von Chancengleichheit und Vielfalt 
und trägt in dieser Rolle zum gesellschaftlichen Vorbild bei“ 
begründete die Jury die Vergabe des Prädikats an das IDS. 
Auch die Betriebsvereinbarungen und das neu entwickelte 
Leitbild, mit besonderem Blick auf Frauen- und Genderfor-
schung, waren Faktoren für ihre Wahl.

Sollten sie mehr darüber lesen wollen, finden sie hier die 
Pressemitteilung vom 26. Oktober 2022. 

TOTAL E-QUALITY Prädikat für 2022 bis 2024

Was sollte unbedingt in einem Buch über den (sprachlichen) 
Alltag in der Neckarstadt vorkommen – welche Figuren und 
Gefühle dürfen nicht fehlen? Die Sprach-Checker haben bei 
der ersten von mehreren Aktionen im Rahmen des Wettbe-
werbs „Auf die Plätze! Citizen Science in deiner Stadt“ zusam-
men gelesen, überlegt und spielend viele tolle Ideen für unsere 
mehrteilige Workshopreihe gesammelt, die im Januar 2023 
startet: Dann werden die Sprach-Checker gemeinsam mit For- 
schenden des IDS, der Kinderbuchautorin Anke Faust und in 
Zusammenarbeit mit dem Campus Neckarstadt-West, dem 
Verein Neckarstadt Kids und dem Literaturfest „lesen.hören“ 
(Alte Feuerwache Mannheim) ein Buch über „Die Sprache(n) 
in der Neckarstadt“ erstellen.

Weitere Informationen zum Sprach-Checker-Projekt finden 
Sie hier.

Sprache checken mit den Kindern der Neckarstadt-West

Die Sprach-Checker aus der Neckarstadt-West

Preisübergabe an das IDS: Udo Noack (Vorsitzender), Sandra Steinert-Ramirez (Gleichstellung IDS),  
Prof. Dr. Angelika Wöllstein (stellv. Wiss. Direktorin, IDS), Dr.in Ulla Weber (Vorsitzende) 

https://www.ids-mannheim.de/aktuell/presse/pressemitteilungen/pm-26102022/
https://www.ids-mannheim.de/zfo/dz-deutsche-sprache/sprachforschung-und-citizen-science/
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Am 3. Oktober 2022 fand am Vormittag 
im Vortragssaal des IDS der Aktionstag 
„Türen auf mit der Maus“ statt. Bundes-
weit präsentierten sich an diesem Tag 
unter der Schirmherrschaft der aus der 
„Sendung mit der Maus“ bekannten 
Maus unterschiedliche Veranstalter 
– von Firmen über Vereine bis hin zu 
Universitäten – einem jungen Publikum. 
Das IDS nahm zum ersten Mal am Ak- 
tionstag teil und begrüßte zwölf Kinder 
zwischen sechs und zwölf Jahren und 
ihre Begleitpersonen im Haus. An ins-
gesamt sieben Stationen, die von Kolle-
ginnen und Kollegen aus allen Abteilun-
gen des IDS erdacht und umgesetzt wur-
den, konnten Groß und Klein spielerisch 
die deutsche Sprache entdecken. Orga-
nisiert wurde der Aktionstag vom Pro-
jekt „Sprachanfragen“ der Abteilung 
Grammatik. An der Station des Projek-
tes hatten die Kinder die Möglichkeit, 

Türen auf mit der Maus 

AKTUELLES

ihre brennendsten Fragen zur deutschen 
Sprache zu stellen. Dabei sind spannen-
de Fragen zusammengekommen, wie 
beispielsweise „Wer hat die deutsche 
Sprache erfunden?“ oder „Warum gibt 
es in der Grammatik Regeln, die im 
Alltag nie benutzt werden?“. Alle Fra-
gen und Antworten wurden auf der 

Website des Projekts festgehalten.
Das Feedback zum Aktionstag war 
durchweg positiv und die Teilnehmen-
den haben sich gewünscht, dass die 
Türen des IDS nächstes Jahr wieder 
geöffnet werden.
  

NEUERSCHEINUNGEN

Inhalt:

Martin Neef
Zur Definition der Lexemarten des 
Deutschen 

Marie-Luis Merten
Ritualisierte Anschlusskommunikation 
auf Instagram. Formelhafte Komplimente 
und ihre Erwiderung als verdichtete 
Online-Interaktion

Lobin, Henning/Habermann, Mechthild (Hg.): Deutsche Sprache.  
Zeitschrift für Theorie, Praxis und Dokumentation, Heft 4/2022. Berlin: Erich Schmidt.

Fabian Brackhane
Beobachtungen zu Frequenz und Funktio- 
nen von ja in deutscher Spontansprache 

Katharina Turgay
Zur Präferenz von Genus und Gender 
bei der Personenreferenz

Zeitschrift für 
Theorie · Praxis · Dokumentation
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Im ersten Band werden Sprachhand-
lungsmuster beschrieben, die kenn-
zeichnend sind für das kommunikative 
Verhalten im Nationalsozialismus, ins-
besondere die Praktik der Inklusion/
Exklusion zur Herstellung von Gemein-
schaft, ebenso wie situationsspezifische 
Formen des Agierens (wie z.B. sich be- 
schweren) und Interagierens (wie z.B.  
im Zuge des Prozesses gegen die Wider-
standskämpfer des 20. Juli).  

NEUERSCHEINUNGEN

Der zweite Band greift die Nutzung 
einiger zentraler Kommunikationsfor-
men bzw. Textsorten (Tagebuch, Brief, 
Postkarte, Denk- und Flugschrift, Rede) 
auf und fragt danach, wie Texttraditio-
nen modifiziert werden. In diesem Teil 
werden zudem Leitkonzepte (‘Arbeit’, 
‘Blut’, ‘Freiheit’ u.a.m) aufbereitet, die 
das Denken, Fühlen, Sollen und Wollen 
der NS-Zeit ideologisch bestimmten. 

Kämper, Heidrun/Schuster, Britt-Marie 
(Hg.) (2022): Im Nationalsozialismus: 
Praktiken – Kommunikation – Diskur-
se. Teil 1 (Arbeiten zu Sprachgebrauch 
und Kommunikation zur Zeit des Nati-
onalsozialismus 1.1). Göttingen: V&R 
unipress. Open Access: <https://doi.
org/10.14220/9783737013475>.

Kämper, Heidrun/Schuster, Britt-Marie 
(Hg.) (2022): Im Nationalsozialismus: 
Praktiken – Kommunikation – Diskurse. 
Teil 2 (Arbeiten zu Sprachgebrauch und 
Kommunikation zur Zeit des National-
sozialismus 1.2). Göttingen: V&R unipress. 
Open Access: <https://doi.
org/10.14220/9783737014601>.

SPRACHREPORT 4/2022
Lesen Sie hier in der neuen Ausgabe (PDF):
<https://pub.ids-mannheim.de/laufend/sprachreport/pdf/sr22-4.pdf>

Im aktuellen Heft lesen Sie:
• Matthias Heines Überlegungen zu pseudo-national-sozia-

listischem Wortschatz als Kommunikationsstörung, zu dem 
er auch beim Kolloquium „Sprachliche Umbrüche“ zu Ehren 
von Heidrun Kämper (Mai 2022) referiert hat;

• im Beitrag „Lexikalische Konkurrenz, Bedeutungsgleich-
heit und Vielfalt in Paronymclustern“ von Petra Storjohann 
zu sprachlichen Zweifelsfällen (aus der Rubrik „Wörter und 
Wörterbücher“);

• unsere Pressemitteilung, in der wir für gegenseitige Tole-
ranz beim Thema „Gendern“ plädieren;

• einen Konferenzbericht zur XX. EURALEX-Tagung in Mann-
heim von Merle Benter, Julia Pawels und Petra Storjohann;

• im Beitrag von Mathilde Hennig und Philipp Meisner (Uni-
versität Gießen) inwiefern die junge Generation beim Dativ 
oder Akkusativ nach bestehen, beharren und insistieren 
auf auf einen Sprachwandel besteht;

• eine neue Folge der Reihe „Sprache in Zahlen“ von Astrid 
Adler und Karolina Hansen, in der Daten zum Dialektge-
brauch im beruflichen Kontext vorgestellt werden;

• sowie abschließend Überlegungen zur möglichen sachlichen 
und thematischen Klassifikation von Neologismen im Kon-
text der Coronapandemie von Annette Klosa-Kückelhaus 
und Kristina Ilić.

Wir wünschen eine anregende Lektüre!

https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-entdecken/literatur-sprach-und-kulturwissenschaften/germanistik/germanistische-linguistik/57156/im-nationalsozialismus
https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-entdecken/literatur-sprach-und-kulturwissenschaften/germanistik/germanistische-linguistik/57156/im-nationalsozialismus
https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-entdecken/literatur-sprach-und-kulturwissenschaften/germanistik/germanistische-linguistik/57156/im-nationalsozialismus
https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-entdecken/literatur-sprach-und-kulturwissenschaften/germanistik/germanistische-linguistik/57156/im-nationalsozialismus
https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-entdecken/literatur-sprach-und-kulturwissenschaften/germanistik/germanistische-linguistik/57156/im-nationalsozialismus
https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-entdecken/literatur-sprach-und-kulturwissenschaften/germanistik/germanistische-linguistik/57156/im-nationalsozialismus
https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-entdecken/literatur-sprach-und-kulturwissenschaften/germanistik/germanistische-linguistik/57156/im-nationalsozialismus
https://doi.org/10.14220/9783737013475
https://doi.org/10.14220/9783737013475
https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-entdecken/literatur-sprach-und-kulturwissenschaften/germanistik/germanistische-linguistik/57649/im-nationalsozialismus
https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-entdecken/literatur-sprach-und-kulturwissenschaften/germanistik/germanistische-linguistik/57649/im-nationalsozialismus
https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-entdecken/literatur-sprach-und-kulturwissenschaften/germanistik/germanistische-linguistik/57649/im-nationalsozialismus
https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-entdecken/literatur-sprach-und-kulturwissenschaften/germanistik/germanistische-linguistik/57649/im-nationalsozialismus
https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-entdecken/literatur-sprach-und-kulturwissenschaften/germanistik/germanistische-linguistik/57649/im-nationalsozialismus
https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-entdecken/literatur-sprach-und-kulturwissenschaften/germanistik/germanistische-linguistik/57649/im-nationalsozialismus
https://doi.org/10.14220/9783737014601
https://doi.org/10.14220/9783737014601
https://pub.ids-mannheim.de/laufend/sprachreport/pdf/sr22-4.pdf
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Torres Cajo, Sarah (2022): Positionierungspraktiken in Alltagsgesprächen.  
Die Entwicklung eines interaktionalen Positionierungsansatzes. (= OraLingua 21). 
Heidelberg: Winter.

to
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ajotorres cajo
Positionierungspraktiken in Alltagsgesprächen

                                            
    ie Untersuchung von Positionierungsaktivitäten zur dis-   
  kursiven Herstellung sozialer Identität blickt auf eine 
lange Tradition zurück und wird innerhalb der Sprachwis-
senschaft hauptsächlich in der gesprächsanalytischen Erzähl-
forschung angewendet. Im Rahmen eines sozialkonstrukti-
vistischen Ansatzes geht die Positionierungstheorie von einer 
dynamischen Konstitution von Identität aus. 
 Bisher fehlte es noch an einer systematischen Betrachtung 
von interaktiven Positionierungsaktivitäten, die sich mit der 
Realisierung und Aushandlung von Positionierungen in All-
tagsgesprächen befasst. Hier setzt diese Arbeit an: Im Rahmen 
eines interaktionslinguistischen Ansatzes werden Positionie-
rungspraktiken systematisch in vorwiegend nicht-narrativen 
Kontexten betrachtet. Auf der Grundlage empirischer Analy-
sen liefert die Untersuchung neue Einblicke in die interaktive 
Konstitution von Identität, ihre sequenziellen Regelhaftig-
keiten, Erwartungsstrukturen sowie in das Verhältnis von 
Selbst- und Fremdpositionierung.

Positionierungspraktiken
in Alltagsgesprächen

21

21

Die Entwicklung
eines interaktionalen 
Positionierungsansatzes

Positionierungs-
         praktiken 
    in Alltagsgesprächen

sarah torres cajo

NEUERSCHEINUNGEN

Heranwachsen in einem noch fremden 
Land: Die Studie beruht auf einer mehr 
als 20 Jahre umfassenden Langzeiterhe-
bung in russlanddeutschen Familien mit 
insgesamt 16 Kindern. Schwerpunkt der 
Beobachtungen und Interviews war die 
jeweilige Situation der Kinder innerhalb 
und außerhalb der Familie. Wie verän-
derte sie sich aus der Sicht der Kinder 
und ihrer Angehörigen über die Jahre 
ab der Ankunft in Deutschland bis zum 
Übergang ins Berufsleben? Welche Bilanz 
ziehen die nun mehr jungen Erwachse-
nen ein Vierteljahrhundert nach ihrer 
Ankunft?

Meng, Katharina/Protassova, Ekaterina (2022): Geboren in Kasachstan, herange-
wachsen in Deutschland. Langzeitstudie zur Integration und deutsch-russischen 
Zweisprachigkeit junger Russlanddeutscher. (= amades 60). Mannheim: IDS-Verlag.

Die Autorinnen ordnen die individuel-
len Bilanzen in die internationale Migra-
tions- und Integrationsforschung ein. 
Die deutsch-russische Zweisprachigkeit 
als Kern der Mehrsprachigkeit der Stu-
dienteilnehmer/-innen wird in ihrer 
Beschaffenheit durch Diskursanalysen 
und deutschsprachige C-Tests beschrie-
ben und zu den Deutschqualifikationen 
junger Erwachsene ohne Migrations-
hintergrund ins Verhältnis gesetzt. Die 
sprachlichen Qualifikationen erfahren 
so die ihnen gebührende Aufmerksam-
keit. Sie sind Bedingung und Folge ge-
sellschaftliche Zugehörigkeit. 
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Heranwachsen in einem noch fremden Land: Die Studie beruht 
auf einer mehr als 20 Jahre umfassenden Langzeiterhebung in 
russlanddeutschen Familien mit insgesamt 16 Kindern. Schwer-
punkt der Beobachtungen und Interviews war die jeweili-
ge Situation der Kinder innerhalb und außerhalb der Familie. 
Wie veränderte sie sich aus der Sicht der Kinder und ihrer An-
gehörigen über die Jahre ab der Ankunft in Deutschland bis 
zum Übergang ins Berufsleben? Welche Bilanz ziehen die nun-
mehr jungen Erwachsenen ein Vierteljahrhundert nach ihrer  
Ankunft?

Die Autorinnen ordnen die individuellen Bilanzen in die 
internationale Migrations- und Integrationsforschung ein. Die 
deutsch-russische Zweisprachigkeit als Kern der Mehrsprachig-
keit der StudienteilnehmerInnen wird in ihrer Beschaffenheit 
durch Diskursanalysen und deutschsprachige C-Tests beschrie-
ben und zu den Deutschqualifikationen junger Erwachsener 
ohne Migrationshintergrund ins Verhältnis gesetzt. Die sprach-
lichen Qualifikationen erfahren so die ihnen gebührende Auf-
merksamkeit. Sie sind Bedingung und Folge gesellschaftlicher 
Zugehörigkeit.

GEBOREN IN KASACHSTAN,  
HERANGEWACHSEN IN DEUTSCHLAND

ISBN 978-3-937241-88-3 (Print) 
978-3-937241-89-9 (PDF)    

 

ARBEITEN UND MATERIALIEN ZUR DEUTSCHEN SPRACHE

Katharina Meng / Ekaterina Protassova

GEBOREN IN KASACHSTAN,  
HERANGEWACHSEN IN DEUTSCHLAND
 
Langzeitstudie zur Integration und  
deutsch-russischen Zweisprachigkeit  
junger Russlanddeutscher

Die Untersuchung von Positionierungs-
aktivitäten zur diskursiven Herstellung 
sozialer Identität blickt auf eine lange 
Tradition zurück und wird innerhalb 
der Sprachwissenschaft hauptsächlich 
in der gesprächsanalytischen Erzählfor-
schung angewendet. Im Rahmen eines 
sozialkonstruktivistischen Ansatzes 
geht die Positionierungstheorie von 
einer dynamischen Konstitution von 
Identität aus. Bisher fehlte es noch an 
einer systematischen Betrachtung von 
interaktiven Positionierungsaktivitä-
ten, die sich mit der Realisierung und 

Aushandlung von Positionierungen in 
Alltagsgesprächen befasst. Hier setzt 
diese Arbeit an: Im Rahmen eines inter-
aktionslinguistischen Ansatzes werden 
Positionierungspraktiken systematisch 
in vorwiegend nicht-narrativen Kontex-
ten betrachtet. Auf der Grundlage empi-
rischer Analysen liefert die Untersu-
chung neue Einblicke in die interaktive 
Konstitution von Identität, ihre sequen-
ziellen Regelhaftigkeiten, Erwartungs-
strukturen sowie in das Verhältnis von 
Selbst- und Fremdpositionierung.

https://pub.ids-mannheim.de/laufend/oralingua/oraling21.html
https://pub.ids-mannheim.de/laufend/oralingua/oraling21.html
https://pub.ids-mannheim.de/laufend/oralingua/oraling21.html
https://pub.ids-mannheim.de/laufend/amades/ama60.html
https://pub.ids-mannheim.de/laufend/amades/ama60.html
https://pub.ids-mannheim.de/laufend/amades/ama60.html
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NEUERSCHEINUNGEN

Lexikalische Wiederholungen nehmen 
in der Lehre von den rhetorischen Stil- 
figuren viel Raum ein; in der Linguistik 
des schriftsprachlichen Deutsch spielen 
sie dagegen kaum eine Rolle. Die Arbeit 
überprüft, inwieweit sich die Funktions-
weise zweier Figuren der meist unmit-
telbaren Ausdruckswiederholung, der 
Geminatio und der Anadiplose, auf der 
Basis von Standardannahmen zur Syn-
tax, Semantik und Pragmatik des Deut-
schen erklären lässt. Zugrunde liegt  

Engelberg, Stefan (2022): Wir sind, wir sind zur Stelle – Die Syntax, Semantik und 
Pragmatik rhetorischer Wiederholungsfiguren: Anadiplose und Geminatio in Ge- 
dichten (= IDSopen 4). Mannheim: IDS-Verlag. OpenAccess: <https://idsopen.de/
article/view/7>. DOI: <https://doi.org/10.21248/idsopen.4.2022.7>.

der Arbeit eine Sammlung von über 700 
Instanzen der Geminatio und Anadiplose 
aus deutschsprachigen Gedichten des 17. 
bis 21. Jahrhunderts.

Schlagworte: Anadiplose, Adjektivse-
mantik, Abweichungstheorie, Apposi- 
tion, Geminatio, Herausstellung, Hypo-
taxe, Ikonizität, Illokution, Implikatur, 
Koordination, Linksversetzung, Lyrik, 
Rhetorische Figuren, Sprechakt, Wie-
derholung.

SERVICE

KoMuX ist eine vom Arbeitsbereich 
„Wortbildungsmuster“ der Abteilung 
Lexik entwickelte Webanwendung, 
die es ermöglicht, mehr als 50.000 
nominale Komposita des Deutschen 
gezielt nach zugrundeliegenden ab- 
strakten oder lexikalisch-teilspezifi-
zierten Mustern zu durchsuchen. Un- 
terschiedliche Visualisierungen helfen 
dabei, Zusammenhänge innerhalb der 
Ergebnismenge zu erfassen. KoMuX 
basiert auf einer systematischen Daten- 
erhebung, bei der erstmals alle nomi-
nalen Komposita automatisch aus ei-
nem Ausschnitt des Deutschen Refe-
renzkorpus (DeReKo) extrahiert wur- 
den – diese Datengrundlage ist unse-
res Wissens bisher die erste ihrer Art.  

Über die musterbasierte Suchfunktion 
kann man sich Gruppen von Kompo- 
sita anzeigen lassen, die sich durch 
die Kombination von Erst- und Zweit- 

Kompositamuster-Explorer (KoMuX) seit Oktober über OWIDplus verfügbar

gliedern mit jeweils spezifischen gram- 
matischen (Wortbildungstyp oder Wort- 
art) oder lexikalischen Eigenschaften 
(konkretes Lemma) definieren. Dies 
ermöglicht es beispielsweise, gezielt 
nach ADJEKTIV-NOMEN-Komposita 
(z.B. Kleinkind ) oder Phrasenkompo-
sita (z.B. Nacht-und-Nebel-Aktion) zu 
recherchieren oder systematisch alle 
Komposita zu extrahieren, deren Erst- 
und/oder Zweitglied ebenfalls ein Kom-
positum ist (z.B. Autobahnraststätte). 
Zugleich können auch Suchmuster 
mit lexikalischen Ankern definiert wer-
den, z.B. Komposita mit dem Grund-
wort Mann (z.B. Lederjacken-Mann, 
Museumsmann).

Brunner, Annelen/Hein, Katrin (2022): 
KoMuX – Kompositamuster-Explorer 
(Version 1.0). Leibniz-Institut für Deut-
sche Sprache, Mannheim. <www.owid.
de/plus/komux>.

Abb. 1: KoMuX-Einstiegsseite mit Suchmaske

Abb. 2: Ausschnitt aus einem Verknüpfungsdiagramm für die Ergebnismenge 
zum Suchmuster [PHRASEErstglied-NOMENZweitglied]

https://idsopen.de/article/view/7
https://idsopen.de/article/view/7
https://doi.org/10.21248/idsopen.4.2022.7
https://www.ids-mannheim.de/digspra/kl/projekte/korpora/
https://www.ids-mannheim.de/digspra/kl/projekte/korpora/
http://www.owid.de/plus/komux
http://www.owid.de/plus/komux
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SERVICE

Seit Anfang Dezember ist unter <https://dgd.ids-mannheim.de> 
die Version 2.19 der Datenbank für Gesprochenes Deutsch (DGD) 
online. Neben einzelnen Ergänzungen und kleineren Korrek-
turen in den Bestandskorpora sind damit auch neue Funktio-
nalitäten der DGD und des an die DGD angebundenen Recher-
chetools ZuRecht verfügbar.

Die wichtigsten neuen Funktionalitäten sind:
• Beim XML-Export von KWIC-Suchergebnissen werden 

nun bei Videodaten auch direkte Links zur Anzeige von 
Transkriptausschnitten zusammen mit dem dazugehörigen 
Video ausgegeben.

• Belegsammlungen, die Nutzende händisch als „Kollektion“ 
angelegt haben, können nun auch als XML-Export ausge-
geben werden und so (etwa in Excel) weiterbearbeitet 
werden.

• Die Geschwindigkeit und Stabilität beim Filtern von Token- 
Suchergebnissen nach Metadaten-Eigenschaften sowie bei 
der Suche in einem virtuellen Korpus wurden verbessert.

Release 2.19 der Datenbank für Gesprochenes Deutsch (DGD)

• Über ZuRecht kann man nun systematisch nach Wieder-
holungen von Tokens und Mehrworteinheiten suchen.

Diese Funktionalitäten sollen die Arbeit mit der DGD erleich-
tern und sie bieten zudem neue Erschließungsmöglichkeiten, 
die insbesondere für Forschende der korpusbasierten Gesprächs-
forschung und interaktionalen Linguistik hilfreich sind.

Datenbank für Gesprochenes Deutsch  
<https://dgd.ids-mannheim.de>

KOOPERATIONEN

Ilkhom Khaydarov, Prorektor für Lehre und Studium der 
Staatlichen Pädagogischen Universität Chirchik, Usbekistan, 
und Kakhramon Sabirov, Dekan der Fakultät für Tourismus, 
sowie Zayniddin Sanakulov, Leiter des Lehrstuhls für deut-
sche Sprache an der PU Chirchik, waren am 9. November 
2022 zu Gast im Institut zu Kooperationsgesprächen mit dem 
wissenschaftlichen Direktor des IDS, Henning Lobin, und 
dem Leiter der Abteilung Lexik, Stefan Engelberg. Ilkhom 
Khaydarov und Henning Lobin haben bei dieser Gelegenheit 
einen Kooperationsvertrag unterzeichnet, den das IDS gegen-
wärtig mit sieben usbekischen Universitäten abschließt. Der 
Vertrag fördert den Personenaustausch zwischen dem IDS und 
den usbekischen Universitäten ebenso wie gemeinsame For-
schungen.

Kooperation von usbekischen Universitäten und dem IDS

Henning Lobin und Ilkhom Khaydarov

https://dgd.ids-mannheim.de
https://dgd.ids-mannheim.de
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KOOPERATIONEN

Als Konsequenz aus der gegenwärtigen politischen Situation 
in Europa, der Zunahme an gesellschaftlichen Kontakten der 
deutschsprachigen Länder mit der Ukraine und der beginnen-
den Anbindung der Ukraine an die EU wird der ukrainischen 
Sprache hierzulande – aber auch der deutschen Sprache in 
der Ukraine – eine deutlich größere Rolle zukommen als bis-
her. Die linguistische Bearbeitung des Sprachenpaares Deutsch 
und Ukrainisch in den verschiedenen Bereichen (Wörterbü-
cher, Grammatiken, Lehrwerke) trägt dem zurzeit noch nicht 
Rechnung. Insbesondere ist die lexikographische Situation für 
das Sprachenpaar „Deutsch und Ukrainisch“ noch unbefriedi-
gend. Dabei mangelt es vor allem an einem aktuellen zwei-
sprachigen Allgemeinwörterbuch als wichtiger Grundlage für 
den Sprachgebrauch und den Fremdspracherwerb, und zwar 
ein Wörterbuch, das kostenlos im Internet verfügbar ist.

Vom 25. bis zum 27. Oktober tagte daher am IDS eine Gruppe 
ukrainischer und deutscher Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler, um die Erstellung eines großen zweisprachigen 
Online-Wörterbuchs zum Sprachenpaar „Deutsch und Ukrai-
nisch“ vorzubereiten. Das Wörterbuch zielt vor allem auf eine 
Nutzergruppe, die den Bereich von fortgeschrittenen Ler-
ner/-innen bis zu Sprachprofis umfasst.

Das Wörterbuch basiert auf einem seit einigen Jahren an der 
Universität Leipzig bearbeiteten ukrainisch-deutschen Wör-
terbuch. Die weitere Bearbeitung des ukrainisch-deutschen 
Teils sowie die Kompilation des deutsch-ukrainischen Teils 
des neuen Wörterbuchs wird unter Beteiligung der Slavistik 
in Leipzig vor allem von einer großen Gruppe ukrainischer 

Planung eines neuen Online-Wörterbuchs für das Sprachenpaar  
„Deutsch und Ukrainisch“

Germanistinnen und Germanisten  und Übersetzungswissen-
schaftler/-innen betrieben. Das IDS ist hinsichtlich der Wör-
terbuchkonzeption und Projektorganisation beteiligt und ist 
für die internetlexikographische Gestaltung verantwortlich.

Die ersten Schritte der Wörterbuchkonzeption und -erstel-
lung werden zurzeit dankenswerterweise durch eine An-
schubfinanzierung des Goethe-Instituts finanziert.

Teilnehmerinnen und Teilnehmer am ersten Workshop zur Erstellung eines Online-Wörterbuchs für das 
Sprachenpaar „Deutsch und Ukrainisch“, IDS, 25. bis 27. Oktober 2022. 
V.l.n.r.: Maria Ivanytska (Kyiv), Svitlana und Katja Kiyko (Czernowitz), Alla Paslawska (Lwiw), Gunilla Kaibel 
(Marburg), Peter Meyer (IDS), Frank Michaelis (IDS), Nataliia Petrashchuk (Lwiw), Stefan Engelberg (IDS), 
Khrystyna Dyakiv (Lwiw/IDS), Kersten Krüger (Leipzig), Annette Klosa-Kückelhaus (IDS)
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TAGUNGEN, KOLLOQUIEN, WORKSHOPS

Vom 18. bis 23. Juli 2023 findet in Mannheim die 10. Interna-
tional Contrastive Linguistics Conference (ICLC-10) statt. Zu 
diesem Jubiläum ist eine Konferenz geplant, die die Diversität 
vergleichender Forschung in der Linguistik sichtbar macht, 
Austausch zwischen verschiedenen Forschungsansätzen und 
-methodologien ermöglicht, und zu einer Konsolidierung der 
sprachvergleichend arbeitenden Community beitragen kann. 
Als keynote speakers konnten international angesehene Ver-
treterinnen und Vertreter unterschiedlicher Ansätze gewon-
nen werden: von der Typologie über die generative Linguistik 
und Korpuslinguistik bis zur Interaktionalen Linguistik: Artemis 
Alexiadou (Berlin), Jenny Audring (Leiden), Elwys De Stefani 
(Heidelberg), Martin Haspelmath (Leipzig) und Hilde Has-
selgård (Oslo). 

59. Jahrestagung des Leibniz-Instituts 
für Deutsche Sprache
Orthographie in Wissenschaft und Gesellschaft

14. bis 16. März 2023, Congress Center Rosengarten Mannheim

Organisation: Prof. Dr. Mechthild Habermann, Dr. Sabine 
Krome, Prof. Dr. Henning Lobin, Prof. Dr. Angelika Wöllstein

Weitere Informationen finden Sie hier. 

10. International Contrastive Linguistics Conference in Mannheim  

IN WISSENSCHAFT
UND GESELLSCHAFT

59. Jahrestagung
des Leibniz-Instituts für Deutsche Sprache

      14.-16. März 2023
             Congress Center Rosengarten Mannheim

Anmeldung:
Leibniz-Institut für Deutsche Sprache 
Postfach 10 16 21, 68016 Mannheim
www.ids-mannheim.de/jahrestagung2023

© 2022 IDS Mannheim/Öffentlichkeitsarbeit. Gestaltung: Norbert Cußler-Volz

Die Konferenz wird von Beata Trawinski (Grammatik), Marc 
Kupietz (Digitale Sprachwissenschaft), Kristel Proost (Lexik) 
und Jörg Zinken (Pragmatik) organisiert. Einreichungen zu 
sprachvergleichenden Themen mit Bezug zum Deutschen 
sind besonders willkommen und können bis zum 16. Januar 
2023 eingereicht werden. Weitere Einzelheiten sind hier zu 
finden. 

https://www.ids-mannheim.de/aktuell/veranstaltungen/tagungen/2023/
https://iclc10.ids-mannheim.de
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TAGUNGEN, KOLLOQUIEN, WORKSHOPS

Am 10. und 11. November fand die nunmehr 11. Jahrestagung 
des Tagungsnetzwerks „Diskurs – interdisziplinär“ statt. Zu 
dem Tagungsthema „Diskursanalyse jenseits von Big Data“ 
trugen an beiden Tagen Vertreterinnen und Vertreter aus der 
Linguistik, der Geschichts- und Kommunikationswissenschaft 
sowie der Ethnologie vor. Das in diesem Jahr neu aufgestellte 
Organisationsteam aus Turku, Bremen, Warschau, Dresden 
und Mannheim stellte zu Beginn der Tagung die Neuausrich-
tung des Netzwerks vor, das schnellere und offene Publikati-
onswege sowie eine Internationalisierung anstrebt. Obgleich 
sich ein großer Anteil der Beiträge aus Perspektive der lingu-
istischen Diskursanalyse dem Tagungsthema widmete, stand 
der interdisziplinäre Dialog im Mittelpunkt. Ein Höhepunkt 
der Tagung war der Abendvortrag von Prof. Dr. Michi Knecht 
von der Universität Bremen, die einen Rückblick „Vom ‘lingu-
istic turn’ in der Sozial- und Kulturanthropologie der 80er Jahre 
zur Gegenwart eines ‘relationalen Empirismus’“ mit persönli-
cher Note präsentierte, der viel Diskussionsstoff für das an-
schließende Abendessen bereithielt. Mit zu Spitzenzeiten ins- 
gesamt knapp 100 internationalen Teilnehmenden im Vortrags-
saal und via Videokonferenz stieß die Tagung auf reges Inter-
esse. Mehr Informationen zu den Aktivitäten des Tagungsnetz-
werks finden Sie hier. Ansprechpartner am IDS ist Dr. Mark 
Dang-Anh.

11. Jahrestagung des Tagungsnetzwerks „Diskurs-Interdisziplinär“ 

Leibniz-Institut für Deutsche Sprache, R5, 6-13, 68161 Mannheim

10. 11. November 2022, Leibniz-Institut für Deutsche Sprache, Vortragssaal & online
in Kooperation mit der ÅAU, U Bremen, TU Dresden und U Warschau 

Diskurs interdisziplinär 11:

Diskursanalyse jenseits von Big Data
11. Jahrestagung des Tagungsnetzwerks Diskurs interdisziplinär

Kontakt: diskursinterdisziplinaer@ids-mannheim.de
Info & Anmeldung (Präsenzteilnahme oder Online-Stream): https://www.ids-mannheim.de/diskurs-interdisziplinaer

Donnerstag, 10. November 2022
13:00 Uhr Begrüßung

Hanna Acke (Åbo/Turku), Silvia Bonacchi (Warschau), Mark Dang-Anh (Mannheim), 
Simon Meier-Vieracker (Dresden), Ingo H. Warnke (Bremen)

13:15 Uhr Constanze Spieß (Marburg)
Diskursanalyse qualitativ und quantitativ Zum Zusammenspiel von Mikro- und Makro-
ebene bei der Aushandlung von Bedeutungen innerhalb öffentlich-politischer Diskurse

14:00 Uhr Anna Mattfeldt (Bremen)
Small data und big methods? Perspektiven und Methoden der linguistischen Diskurs-
analyse im Vergleich und Zusammenspiel am Beispiel von Mehrsprachigkeitsdiskursen

14:45 Uhr Kaffeepause
15:15 Uhr Wolfgang Teubert (Darmstadt/Birmingham)

Der Diskurs Quell menschlicher und künstlicher Intentionalität
16:00 Uhr Lesley-Ann Kern (Marburg) & Dorothee Meer (Bochum)

Arbeiten auf der Grenze zwischen qualitativen und quantitativen Zugängen 
Narrative von Wasserstoff

16:45 Uhr Nina Janich (Darmstadt)
Der deutsche Umweltdiskurs in Schnappschüssen Produktverpackungen als relevante 
Diskursfragmente und methodische Herausforderung

17:30 Uhr Kaffeepause
18:00 
19:00 Uhr

Keynote
Michi Knecht (Bremen) 

linguistic l- und Kulturanthropologie 
lational

Freitag, 11. November 2022
09:00 Uhr Anne Rosar (Mainz)

Gender-Binomiale als Fallbeispiel zur Ko(n)textanalyse von Korpusdaten
09:45 Uhr Jonas Trochemowitz (Bremen)

#OutInChurch und die sprachliche Dekonstruktion hegemonialer Widersprüche 
Versuch einer triangulierten Analyse aus Korpuspragmatik und fokussierter Ethnographie

10:30 Uhr Kaffeepause
11:00 Uhr Marcus Scheiber (Berlin/Vechta)

Ist Hass quantifizierbar?
11:45 Uhr Eva Asboth (Klagenfurt)

Vererbte Diskurse: Junge Erwachsene über die jugoslawischen Sezessionskriege der 
1990er-Jahre

12:30 Uhr Mittagspause
14:00 Uhr Christian Bär (Leipzig)

Methodologische Überl l licher 
Daten als Zeichen im Rahmen korpuslinguistischer Diskursanalysen

14:45 Uhr Niklas Simon (Darmstadt)
Epistemische Architekturen von Texten Zur linguistischen Beschreibung der Schnittstellen 
von diskursiver Formation und individuellen Plausibilitätsurteilen

15:30 Uhr Jan Oliver Rüdiger (Mannheim)
Wie ist das Zusammenspiel von Big-Data und Diskursanalyse zu bewerten?

16:15 Uhr Abschluss

https://www.ids-mannheim.de/diskurs-interdisziplinaer/.
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TAGUNGEN, KOLLOQUIEN, WORKSHOPS

Am 2. November 2022 fand am IDS der Workshop „Außereu-
ropäische Kontaktvarietäten des Deutschen“ statt; er ging aus 
einer Kooperation zwischen zwei Projekten des IDS und der 
Universität L’Aquila (Italien) hervor. In drei Vorträgen und 
einer Filmvorführung wurden verschiedene Kontaktkonstel-
lationen des Deutschen betrachtet. Im ersten Vortrag stellte 
die eingeladene Gastrednerin Barbara Hans-Bianchi (Univer-
sität L’Aquila, Italien) unter dem Titel „Wie deutsch ist Penn-
sylvaniadeutsch? Überlegungen zur rezenten Entwicklung 
einer Minderheitensprache“ orthographische, lexikalische 
und strukturelle Merkmale und Dynamiken dieser Varietät 
dar, die sich um 1800 in Nordamerika konsolidierte und bis 
heute in Gebrauch ist. Der Projektbericht „Gesprochenes 
Deutsch in der Diaspora: Dokumentation und Vergleich“ von 
Doris Stolberg und Peter Meyer (IDS) präsentierte das Kon-
zept einer technischen Plattform, auf der korpusbasierte Da-
ten von Diaspora-Varietäten (z.B. Namibiadeutsch, Australi-
endeutsch) einheitlich annotiert, datenanalytisch aufgearbei- 
tet und online präsentiert werden können. Katharina Dück 
(IDS) befasste sich in ihrem Vortrag „Kaukasiendeutsch: Iden-
tität(en) und Kontaktphänomene einer deutschen Minderhei-
tensprache“ mit einer deutschen Varietät, die sich im 18. und 
19. Jahrhundert migrationsbedingt in Transkaukasien entwi-
ckelte. Im Fokus standen system- und soziolinguistische As-
pekte (Kontaktphänomene, Identitätskonstruktion). Der Work-
shop endete mit der Vorführung eines Films über und auf 
Pennsylvaniadeutsch.

„Außereuropäische Kontaktvarietäten“ –  Workshop am IDS 

 

1 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

14:30 Begrüßung 
Gastvortrag: 
WIE DEUTSCH IST PENNSYLVANIADEUTSCH? 
ÜBERLEGUNGEN ZUR REZENTEN ENTWICKLUNG EINER MINDERHEITENSPRACHE 

 (Barbara Hans-Bianchi, Universität L’Aquila, Italien) 
 

 15:40 Kaffeepause 
 

16:00 GESPROCHENES DEUTSCH IN DER DIASPORA. 
 DOKUMENTATION UND VERGLEICH 
 (Doris Stolberg / Peter Meyer, IDS Mannheim) 
 
16:30 KAUKASIENDEUTSCH: IDENTITÄT(EN) UND KONTAKTPHÄNOMENE EINER 

DEUTSCHEN MINDERHEITENSPRACHE 
 (Katharina Dück, IDS Mannheim) 
 
17:00 Abschlussdiskussion 
 
 17:15 Kaffeepause 
 
17:30 FILMVORFÜHRUNG 
 Film über Pennsylvaniadeutsch 

IDS-WORKSHOP: 
AUßEREUROPÄISCHE 
KONTAKTVARIETÄTEN DES DEUTSCHEN 
2. November 2022 

IDS Mannheim (R5, 6-13), Vortragssaal 
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TAGUNGEN, KOLLOQUIEN, WORKSHOPS

Seit dem 2022 begonnenen Arbeitsplan des IDS ist eine abtei-
lungsübergreifende Vernetzung in Querschnittsthemen vor-
gesehen. Jedes dieser Themen ist auf drei Jahre angelegt und 
beginnt im ersten Jahr mit einem internen Workshop, auf den 
dann im zweiten und dritten Jahr Veranstaltungen mit exter-
ner Beteiligung (Workshop, IDS-Jahrestagung) folgen. Am  
18. Oktober 2022 fand der institutsinterne Workshop zum  
ersten Querschnittsthema (Q1) „Gesprochenes Deutsch“ statt. 
Kolleginnen und Kollegen aus den Abteilungen Lexik, Prag-
matik und Grammatik stellten einander laufende Projektar-
beiten mit Bezug zur Grammatik des gesprochenen Deutsch 
vor. Zwei Vorträge kamen aus dem Bereich der Wortbildung: 
Katrin Hein berichtete von einer Pilotuntersuchung zu Phra-
senkomposita im gesprochenen Deutsch bzw. ihrem Gebrauch 
im Korpus FOLK. Renate Raffelsiefen widmete sich Akzent-
mustern in deutschen Komposita und den daraus ableitbaren 
Rückschlüssen auf morphologische Strukturen. Drei Vorträge 
stellten verschiedene Studien aus dem Projekt „Grammatika-
lisierung und Pragmatikalisierung“ vor: Nadine Proske the-
matisierte das Form- und Funktionsspektrum der Pseudokoor-
dination im gesprochenen Deutsch. Arne Zeschel gab einen 
Überblick über die Systematisierung metapragmatischer Mehr-
worteinheiten mit dem Verb sagen. Ralf Knöbl und Nora Müller 
stellten die zugehörigen Untersuchungen zur lautlichen Rea-
lisierung und möglichen Univerbierung dieser Einheiten vor. 
Im letzten Vortrag gaben Hagen Augustin, Felix Bildhauer, 
Patrick Brandt, Sandra Hansen und Thilo Weber einen Über-
blick über die Ziele und Methoden des Projekts „Grammati-
sche Strukturen im gesprochenen Deutsch“, veranschaulicht 
anhand von Fallstudien, u.a. zur Flexion der schwachen Mas-
kulina in FOLK im Vergleich mit DeCOW und DeReKo. In der 
Abschlussdiskussion wurde das Verhältnis von Mündlichkeit, 
Schriftlichkeit und Grammatik sowie die Planung der weiteren 
Veranstaltungen zum Q1 diskutiert. Verantwortlich für die Ko- 
ordination von Q1 sind Nadine Proske und Thilo Weber.

Interner Workshop „Gesprochenes Deutsch“

Kontakt 
Postadresse 
Leibniz-Institut für Deutsche 
Sprache 
Postfach 10 16 21 
68016 Mannheim 
 
Tel.: +49 621 / 1581-0 
Fax: +49 621 / 1581-200 
direktor@ids-mannheim.de 
 
Hausadresse 
Leibniz-Institut für Deutsche 
Sprache 
R 5, 6-13 
68161 Mannheim 
Deutschland 
 
www.ids-mannheim.de 
 
© IDS Arbeitsstelle 
Öffentlichkeitsarbeit 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

18.10.2022, Vortragssaal 

Programm 
   

09:00 Begrüßung 

09:15 Katrin Hein: Phrasenkomposita im gesprochenen Deutsch an 
der Schnittstelle von Wortbildungs- und Gesprächsforschung 

10:00 Renate Raffelsiefen: Akzentmuster in deutschen Komposita: 
Rückschlüsse auf morphologische Strukturen 

10:45 Kaffeepause 

11:15 Nadine Proske: Pseudokoordination im gesprochenen Deutsch - 
Form- und Funktionsspektrum, Grammatikalisierungspotenziale 

12:00 Mittagspause 

13:30 Arne Zeschel: Konstruktionalisierung metapragmatischer 
Mehrworteinheiten 

14:15 Ralf Knöbl, Nora Müller: Pragmatische Formeln mit sagen - 
lautliche Realisierung und Univerbierung 

15:00 Kaffeepause 

15:30 Hagen Augustin, Felix Bildhauer, Patrick Brandt, Sandra 
Hansen, Thilo Weber: Grammatische Strukturen zwischen 
Mündlichkeit und Schriftlichkeit: Ziele, Methoden und Fallstudien 
des Projekts „Grammatische Strukturen im gesprochenen 
Deutsch“ 

16:15 Abschlussdiskussion (inkl. weitere Planung) 

   

Organisation: Nadine Proske, Thilo Weber 

GESPROCHENES DEUTSCH - 
FORSCHUNGSPERSPEKTIVEN 
institutsinterner Workshop zum ersten 
Querschnittsthema (2022-2024) 
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PERSONALIA

Prof. Dr. Arnulf Deppermann wurde 
für die Jahre 2022-2025 als Mitglied des 
Scientific Advisory Board des Laboratoire 
d’excellence ASLAN Complexity in Lan-
guage (Universität Lyon 2 und ENS 
Lyon) bestellt.

Dr. Christine Möhrs wurde in das Füh-
rungskräfte-Programm „Leadership 
development“ (3-3-22) der „Leibniz 
Leadership Academy“<www.leibniz-ge 
meinschaft.de/karriere/leibniz-akade 
mie-fuer-fuehrungskraefte> aufgenom-
men. Dieses Programm ist speziell für 
Nachwuchsführungskräfte konzipiert, 
die sich auf Führungspositionen in 
Leibniz-Instituten weiterbilden möch-
ten. Das Programm wird über das IDS 
finanziert. Zwischen September 2022 
und Juli 2023 finden 4 Präsenzmodule 
in Berlin und Umgebung sowie 3 On-
line-Veranstaltungen statt.

Dr. Alexandra Gubina hat ihre Promo-
tion zum Thema „Linguistische Res-
sourcen des sozialen Handelns in der 
Interaktion: Eine interaktional-linguis-
tische Untersuchung der Handlungs-
konstitution und -zuschreibung mit 
Modalverbformaten im gesprochenen 
Deutsch“ an der Universität Mannheim 
mit der Höchstnote „summa cum laude“ 
erfolgreich abgeschlossen. Die Arbeit 
wurde betreut von Prof. Dr. Arnulf 
Deppermann und Prof. Dr. Emma Betz 
(Waterloo/CDN) und ist im Verlag für 
Gesprächsforschung open access ver-
fügbar: <www.verlag-gespraechsfor-
schung.de/2022/gubina.html>.

Alexandra Gubina Christine Möhrs Arnulf Deppermann

https://www.leibniz-gemeinschaft.de/karriere/leibniz-akademie-fuer-fuehrungskraefte
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/karriere/leibniz-akademie-fuer-fuehrungskraefte
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/karriere/leibniz-akademie-fuer-fuehrungskraefte
http://www.verlag-gespraechsforschung.de/2022/gubina.html
http://www.verlag-gespraechsforschung.de/2022/gubina.html
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FÜR DIESE AUSGABE

shutterstock_1541433626 (1 links oben); 
shutterstock_65679646 (1 links unten); 
IDS (1 rechts); privat (2, 14 links); Sortino, 
IDS (3 oben); Michael Voigt (3 unten); 
Volodina, IDS (4 oben); Berlin: Erich 
Schmidt (4 unten); Göttingen: V&R uni-
press (5); Mannheim: IDS-Verlag (6 oben); 
Heidelberg: Winter (6 unten); Trabold, 
IDS (8, 9, 14 Mitte, 15); Karlshochschule  
(14 rechts).

Nachruf

PERSONALIA

Dr. phil. Wolfgang Mentrup-Wenzel
* 8.8.1935 – ꝉ 20.11.2022

Das Leibniz-Institut für Deutsche Sprache gedenkt seines lang-
jährigen Mitarbeiters Dr. Wolfgang Mentrup-Wenzel. Es ver-
liert mit ihm einen Gelehrten, der sich unprätentiös in den 
Dienst des Hauses gestellt und dadurch eine hohe Wertschät-
zung seitens der Kolleginnen und Kollegen sowie der wissen-
schaftlichen Weggefährten erlangt hat.

Wolfgang Mentrup-Wenzel promovierte im Jahre 1963 an der 
Universität Münster bei Jost Trier. Anschließend übernahm er 
eine Tätigkeit als Verlagsredakteur in der Dudenredaktion in 
Mannheim. Dem IDS verbunden war er seit Ende 1972.

In den (gut) dreißig Jahren seines Wirkens im Hause, das ihn 
bis in die Leitung der seinerzeit größten Forschungsabteilung 
führte, bearbeitete er vorzugsweise Themen, denen er gesell-
schaftliche Relevanz beimaß. Unter diesem Blickwinkel sind 
seine Arbeiten zu schweren Wörtern ebenso anzusiedeln wie 
seine Untersuchungen zu Packungsbeilagen von Medikamen-
ten. Eine besondere Rolle indes kam ihm im Zuge der Erarbei-
tung und Einführung der neuen deutschen Rechtschreibung 
zu: Wiewohl er sich letztlich mit seinen Vorstellungen einer 
gemäßigten Kleinschreibung nicht durchsetzen konnte, ist er 
als einer ihrer Wegbereiter zu bezeichnen, indem er u.a. Vor-
lagen zum amtlichen Regelwerk erstellt und maßgeblich am 
Gutachten zur „Rechtschreibreform“ für das Bundesverfas-
sungsgericht im Jahre 1998 mitgewirkt hat. Daneben hat er, 
auch über seinen Ruhestand im Jahre 2000 hinaus, das Archiv 
zu Geschichte und Genese der Rechtschreibnorm eingerichtet.

Wolfgang Mentrup-Wenzel wird uns als ein im besten Sinne 
„westfälischer Dickschädel“ in Erinnerung bleiben, als welchen 
er sich selbst bezeichnete. Unsere Gedanken sind bei seiner 
Familie.

Den ausfürlichen Nachruf finden Sie hier.

Wolfgang Mentrup-Wenzel
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